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rüſſel, 4. Mai. In der Kammer der Repräſentanten 
machte der Führer der Rechten einige Einwendungen dagegen, 
daß die Regierung über das Protocoll vom 27. April ſo 
lange geſchwiegen habe. Der Finauzminiſter Frore⸗Orban 
antwortete: Die Regierung übernehme dafür die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit und ſehe das bereits erzielte Reſul at als ein 
ſehr befriedigendes an. Seitens der Linken iſt an den Juſtiz⸗ 
miniſter Bara die Bitte gerichtet, er möge fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch zurücknehmen. N. T. 
Madrid, 4. Mai. „Imparcial“ bezeichnet die Gerüchte 
übor eine miniſterielle Kriſis als für jetzt grundlos. Erſt nach 
erfolgter Entſcheidung über die künftige Staatsform werde 
die Frage der Perſon des künftigen Stagtsoberhauptes von 
Serrano geſtellt werden Daun werde allerdings eine Neu⸗ 
bildung des Cabinets nothwendig fein, gleichviel ob in Be- 
treff der Perfonenfrage eine Einigung zu Stande kommt, 
oder ob die Cortes die Errichtung eines aus drei oder fünf 
Mitgliedern beſtehenden Directoriums bejchließen. (W. T.) 
Kiel, 4. Mai. Die Panzerfregatte „König Wilhelm“ 
iſt heute Nachmittags 7 Uhr in den hieſigen Hafen ein⸗ 
gelaufen. 5 N. T. 
Ratzeburg, 4. Mai. Der Landtag hat eine aus drei 
Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewählt, welche mit der 
preußiſchen Regierung wegen inverleibung des Herzogthums 
Lauenburg in Preußen in Unterbandlung treten ſoll. (W. T. 
Stuttgart, 4. Mai. Der Biſchof von ae E ge 


ftorben. 
Norddeutſcher Reichstag. 
34. Sitzung am 4. Mai. 
Interpellationea. Vor dem Eintritt in die Tages⸗ 


ordnung beantwortete zunächſt Präfivent Delbrück die vom 
Abg. Wiggers (Berlin) eingereichte uns von demſelben kurz 
motivirte Interpellation in Betreff der Parität der Con⸗ 
feſſionen hinſichtlich der bürgerlichen und ſtaats bürger⸗ 
lichen Rechte dahin, daß der Juſtizausſchuß des Bundesrathes 
über dieſe Frage at 
den nächſten Tagen Beſchluß faſſen und er, der Präſident, 
dann in der Lage ſein werde, weitere Mittheilungen zu 
machen. — Hierauf interpellirt der Abg. Grumbrecht über 
den Stand der Verhandlungen des Poſtvertrages mit 
Der Generalpoſtmeiſter Harlington hat im 
e 1 1 ri 


klärt, 
1 
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b Es handelt ſich nicht un | 
ſichten über das Porte, ſondern über die Vergütigung für 
durchgehende geſchloſſene Briefpackete. Darüber wird noch mit 
mehreren Eiſenbahnverwaltungen verhandelt. Daß bie Fordir 
rungen der ſüddeuiſchen Regierungen ein Hinderniß für den 
Abſchluß des Vertrages bilden, iſt unbegründet, denn die ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen haben ihre Forderungen überhaupt 
noch nicht geſtellt. 8 
Der Geſetzentwurf betreffend die Anfertigung von Te⸗ 
legraphen Freimarken wird in zweiter Leſung ohne De⸗ 
batte genehmigt. N 
Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Errichtung eines oberſten Handelsgerichtshofes. 
81: „Für Handelsſachen wird ein für alle Staaten des 


8 Spielhagens neuer Noman, 


Hammer und Amboß. Roman in 5 Bänden von 
Friedrich Spielhagen. Schwerin. Hildebrandt's 
Verlag. 1869. N N 

Die Romandichtung iſt die poetiſche Chronik der Zeit. 
Da es ihr am leichteſten gemacht iſt, die Menge anzulocken 
und zu feſſeln, da Jedermann ſich gern unterhaltende Ge⸗ 
ſchichten erzählen läßt, müſſen ſich auch die ihr angehörenden 
Dichter mehr als andere dazu getrieben fühlen, nach dem alten 
Horaziſchen Spruch: zu ergötzen und zu belehren, um eine 
dauernde Wirkſamkeit zu üben. Was der Geiſt der Zeit in 
ihnen gähren läßt und zur Reife bringt, muß ſich auch auf 
ihre Dichtungen übertragen und fie miüſſen ihren Stolz und 
ihren Ruhm darin ſuchen, ſich auf die Höhe ihrer Zeit zu 
ſchwingen. Namentlich muß dies aber in unſerer Zeit der 
Fall ſein, wo das Gedankenleben immer reicher und der 
Trieb, auf das Volk zu wirken, immer reger wird. Die 
politiſchen, ſocialen und religiöfen Ideen müſſen zur Grund⸗ 
lage der modernen Romanliteratur werden, und in ihrem 
Wirken auf die Menſchen muß ſich die Entwickelung der⸗ 
felben zur Thatkraft des Lebens abſpiegeln. Sagte doch 
ſchon Napoleon zu Gböthe, daß die Politik das 
moderne Schicſal bildet, und wahrlich an Niemand hat ſich 
dieſes wahre Wort ſo ſcharf erfüllt, als an ihm ſelbſt. 
Es ift ein erfreuliches Schauſpiel, daß unſerf deutſchen 
Romandichter To treu an ihrem alten idealen Beruf feſthal⸗ 
ten. Während die der Engländer ſich in jüngſter Zeit in die 

Senſationsromantik der Verbrecherwelt verloren und die der 

Franzoſen ſich mit den frivolen Erſcheinungen der Salon⸗ 

Intriguen und Leidenſchaften begnügten, um den tiefen Ver⸗ 

fall ihres geiſtigen Lebens zu verdecken, ſehen wir unſere 

deutſchen Dichter unabläſſig mit den Ideen der Zeit ringen, 
und ſie bald in ihren politiſchen, bald in ſecialen Formen 
darftellen, um dem Volke den Kern dieſer Ideen zu zeigen 
und es aufzufordern, ſich an dem Kampfe um das Wahre und 

Rechte zu betheiligen, der uns zur politiſchen und ſocialen 

Freiheit führen ſoll. Es war merkwürdig, daß ſich vor zwei 

Jahren drei unſerer geiſtvollſten und begabteſten Romandich⸗ 

ter, Berthold Auerbach, G. Freitag und Fr. Spiel⸗ 

hagen in dieſem Streben begegneten und ſämmtlich nach 
der Höhe der Zeit ſtrebten, indem ſie das Denken und 

Wollen des Voltsgeiſtes mit dem hohlen und in ſich unwah⸗ 

ren Leben und Treiben der Höfe in den Klein-, Mittel» und 


Telzpraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Bericht erſtattet habe, der Bundesrath in 


Deen 


Norddeutſchen Bundes gemeinſamer oberſter Gerichtshof er⸗ 
richtet, deſſen Zuſtändigkeit ſich über das geſammte Bundes⸗ 
gebiet erſtreckt, und welcher die Benennung „Bundes Ober⸗ 
bandelsgericht“ führt.“ Abg. Reichenſperger iſt gegen die 
Vorlage. Ein oberſter Gerichtshof kann nur dann erfolgreich 
wirken, wenn er einen Caſſationshof für das geſammte Rechts⸗ 
gebiet bildet. Innerhalb der einzelnen Staaten haben wir 
jetzt wenigſtens die Einheit der Rechtſprechung in Handels⸗ 
ſachen, durch die Vorlage wird auch dieſe zerſtört und die 
Rechtsunſicherheit und Verwirrung nur geſteigert. Für 
Preußen (alſo für 25 Mill. Einwohner des Bundes) ſei die Ein⸗ 


heit der Rechtſprechung in Handelsſachen vorhanden; ſei für die 
andern 6 Mill. das Bedürfniß vorhanden, jo möge man die j 
Hefugniſſe des Obertribunals auf den ganzen Bund ausdehnen. 


Abg. Waldeck iſt ebenfalls gegen die Vorlage, weil ſie die 
Einheit des Rechts zerreiße. Eine einheitliche Juſtizre⸗ 
form iſt allerdings nothwendig. Will man aber durchaus 
einen höchſten Gerichtshof in Handelsſachen herſtellen, ſo 
dürfe der nur in Berlin etablirt werden. Wolle der Reichs⸗ 
tag die Vorlage annehmen, ſo möge er wenigſtens für das 
Amendement des Redners zu $ 28 ſtimmen, nach welchem 
das Geſetz nicht früher in Wirkſamkeit treten ſoll, als eine 
gemeinſame bürgerliche Proceßordnung für den Norddeutſchen 
Bund in Kraft getreten ſei. Abg. Endemann: Ehe er für 
dies Amendement ſtimme, wolle er lieber für die Verwerſung 
ſtimmen. Noch heut fol das deutſche Handelsgeſetzbuch zum 
Bundesrecht werden; was iſt aber factiſch aus ihm gewor⸗ 
den? Durch die verſchiedenartige Rechtsſprechung iſt ſeine ein⸗ 
heitliche Einführung in Deutſchland verhindert, Wollen Sie 
alſo Rechtseinheit haben, ſo müſſen Sie auch eine gemein⸗ 
ſame Organiſation haben, und ein Bundes -Handelsgeſetz⸗ 
buch, erfordert ein einheitliches Bundes⸗Oberhandelsgericht. 
Die ganze mühſame Arbeit für ein gemeinſames Civilprozeß⸗ 
recht würde ohne gemeinſame Organiſation verloren ſein, 
und fo hoffe ich, daß dieſer Geſetzentwurf nur der Vorläufer 
einer nachfolgenden umfaſſenden, allgemeinen Gerichtsorgani⸗ 
fation fein wird. Es iſt in der That nichts Kleines, daß wir 
zum erften Mal ein nationales Gericht haben, nach dem man 
ſich in Deutſchland ſo lange geſehnt hat. Es wird zuſammen⸗ 
geſetzt aus Seifen aus allen Theilen Deutſchlands und ift 
ein vollkommenes Reichsgericht. Es iſt nothwendig, daß der 
nationalen Einigung Opfer gebracht werden, wie z. B. von 
Seiten der Pause das vortreffliche Seegericht zu Lübeck. 
Ich bin am aß das Handelsrecht nichts i 
8 ech ur 


is au 


und kann m t wiberfegen. en gegen 
den Süden können mich nicht gegen das Geſetz einnehmen; 
ich glaube ſogar, wir erweiſen uns wie den Süddeutſchen den 
größten Dienſt, wenn wir uns innerlich concentriren 
Abg. Windthorſt: gegen die Vorlage. Ich will nicht für 
Berlin plaibiven, denn ich glaube auch, es wäre beſſer, wenn 
die Lindenſtraße etwas ferner von der Wilhelmſtraße wäre. 
Ich habe unter vier Augen noch keinen Zuriften gehört, der das 
Ding nicht für ein Unding hielte (Heiterkeit), und wenn Sie 
mir nun mit nationalen Rückſichten kommen, ſo muß 
ich erklären, daß ich aus nationalen Rückſichten keinen 
juriſtiſchen Unſinn begeben will. (Große Heiterkeit.) Wenn 
wir ein gemeinſames Civil⸗ und Criminalrecht haben, wird 


in Verbindung brachten. Auerbach und 
n leiſteten darin, Jeder in der ihm eigenthüm⸗ 
fo Vorzügliches, daß man fürchten muß, fie 


Großſtaaten 
Spielhage 
lichen Sphäre, 0 3 
werden ſich in ihren künftigen Schöpfungen nicht mehr auf 


vieſer Höhe halten können, und auch ſie werden dem Schick⸗ 
fal verfallen, dem ſeit Walter Scott die meiſten Romandich⸗ 
ter erlagen, durch ſchwächere Werke die frühern zu verdun⸗ 
keln, da auch die beſte dichteriſche Kraft ſich erſchöpft, wenn 
ihr zu viel zugemuthet wird. Das übermäßige Produciren, 
die Vielſchreiberei, zu welcher der große Erfolg und der 
reiche Gewinn die Romandichter zu leicht verlockt, bilden die 
Achillesferſe ihrer Kunſt, und ſie ſollten deshalb noch mehr 
als andere Dichter darauf bedacht ſein, daß auch in ihrer 
Sphäre die Beſchränkung den Meiſter macht. Das Leben 
der Gegenwart iſt jedoch ſo reich, und es iſt noch ſo viel für 
deſſen rechte poctiſche Geſtaltung zu thun, daß wir hoffen 
dürfen, die bewährten Talente dieſer Gattung nie von der 
betretenen Bahn abirren und nie ihr Ziel aus den Augen 
verlieren zu ſehen. 

Spielhagens neuer Roman „Hammer und Amboß“, 
welcher abermals der ſocialen Frage gewidmet iſt, kann ſich 
an Reichthum der Situationen und an Fülle der Geſtalten 
nicht mit dem frühern „In Reihe und Glied“ meſſen, die 
Sphäre der Maſchinenbauer, Commerzienräthe, Steuer beamte, 
Juſtizräthe und Humaniſten, in der er größtentheils ſpielt, 
kann ſich mit der nicht vergleichen, in welcher wir den ideali⸗ 
ſirten Laſſalle als „Leo“ mit einem romantiſchen Könige, der 
an Friedrich Wilhelm IV. erinnerte, an der Löſung der focialen 
Frage durch „Staatshilfe“ arbeiten ſehen, um den Zuſammen⸗ 
ſturz ihrer Truggeſpinnſte zu erleben. Der einfache, natür⸗ 
liche Mann, der ſich nach der Ueberwindung widerwärtiger 
Schickſale und der Ueberwindung einer verlockenden Romantik 
zu einem andern Eule empor arbeitet, um feinen Erfolg auf 
die ihm zur Seite ſtehenden Arbeiter zu übertragen, und den 
erſten Verſuch zur Theilhaberſchaft zu machen, iſt nicht ſo 
intereſſant, wie der Weltſtürmer Leo, der mit der ganzen Bil⸗ 
dung ſeines Jahrhunderts ausgerüſtet, wie erwähnt, an die 
ſociale Frage herantritt, und dabei wie Jcarus aus der Höhe 
ſeines Idealismus in die Tiefe des Verderbens hinabgeſtürzt 
wird. Es iſt aber in der Aufſtellung dieſes ſoliden ducch 
die Hingebung an die Arbeit gezeitigten Characters eine wich⸗ 
tige, dankenswerthe Ergänzung des frühern Romane, und wir 
können es als ein gutes Zeichen des Fortſchrittes der Bildung 
unfver Leſerwelt anſehen, daß auch dieſe Schöpfung des talent⸗ 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 18 20 Sgr. — Juſerate 
nehmen an: in 
N H. 2 in Hamburg: Haaſenſtein u. Vog 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in Leipzig: Eugen 
ler; in Frankfurt a. 


Jüger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Härtmann's Buchhandl. 


ein gemeinfamer Kaſſationshof nicht fehlen, aber auf anderem 
Wege werden wir nicht dazu kommen. Mit dem Sitze des 
Gerichtes in Leipzig bin ich auch nicht einverſtanden und es 
wird naturgemäß, wenn auch nicht uach Berlin, fo doch an⸗ 
| derswohin nach Preußen zu verlegen fein. (Proße Heiter⸗ 
leit. Ruf: Celle!) Ja, wenn Sie es wünſchen, ſo würde 
es in Celle ganz vortrefflich gedeihen! Abg. Dr. Baehr: 
Ein juriſtiſcher Fehler ſei es, einen einheitlichen Gerichtshof 
einzuſetzen, ehe man eine einheitliche Gerichtsverfaſſung babe 
und für ein höchſtes Tribunal über Seerecht keinen andern 
Ort als die „große Serftapt Leipzig“ zu wählen. Für den 
| Handelsſtand einen beſonderen privilegirten Gerichtsſtand zu 
ſchaffen, liege durchaus keine Veranlaſſung vor. Ein allge 
meiner einheitlicher Kaſſationshof, deſſen Begründung die 
Reform des Obertribunals in ſich ſchließe, ſtelle ſich im ⸗ 
mer mehr als ein dringendes Bedürfniß heraus: die Errich⸗ 
tung eines Handelsgerichtzhofes aber trete der Befriedigung 
deſſelben entgegen. Sachſen werde weder den Gerichtshof in 
Leipzig aufgeben, noch Preußen den oberſten Kaſſationshof 
dorthin verlegen wollen; beide Tribunale alſo würden neben 
einander fortbeſtehen und nicht die Einheit ſondern die 
Trennung des Rechts fördern. § 1 wird unverändert ange- 
nommen. f 
2—5 werden nach der Vorlage angenommen. Sie 
handeln von dem Sitz des Gerichts (Leipzig), der Zuſammen⸗ 
ſetzung, der Ernennung der Beamten und deu Koſten. Bun⸗ 
descomm. Pape erklärt auf Anfrage, die Regierung werde 
die Organiſation des Gerichts nicht verzögern, ſondern gleich 
nach Annahme der Vorlage mit der Dotationsfrage an den 
Reichstag treten Zu 8 6, welcher unter denen, die zu Mit⸗ 
gliedern des Gerichtshofes ernannt werven können, auch die 
ſuriſtiſchen Profeſſoren „an einer Bundesuniverſität“ auf⸗ 
führt, iſt das Amendement geſtellt, dafür „an einer deutſchen 
Univerſtzät“ zu ſetzen. Abg. Leſſe: Wenn man die Profeſ⸗ 
ſoren aller deutſchen Univerſitäten nach dem Geſetze über die 
juriſtiſchen Prüfungen für qualificirt halte, unſere jungen 
Juriſten auszubilden, ſo könne man ihnen auch einen Sitz 
in dem oberfien Handelsgerichtshofe nicht verſagen. Redner 
fragt ſodann, ob ein als Rath in den Gerichtshof berufener 
Profeſſor noch nebenbei doziren dürfe; die preußiſche Praxis 
preche für ein ſolches Verfahren. Derartige „halbe Stellen“ 
eien für den Gerichtshof wie für die ſtudirende Jugend gleich 
nützlich. Bundes⸗Comm. Pape: Das Bundesindigenat iſt bei 
er iter 
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Praxis im richtsho J 
ſüddeutſche Kok werde ſo wenig wie die | 

der nationalen Frage dem Gerichtshofe auf die Beine helfen. 
Abg. Meyer (Thorn): Von ſüddeutſcher Koletterie ſei nicht 
die Rede. An ſüddentſchen Univerfitäten lehren diele Gelehrte, 
die in Preußen ihre Ausbildung erhalten und deren Kräfte 
man nicht ausſchließen dürfe. Er erinnere nur an Prof. 
Goloſchmidt in Heidelberg. Im Geſetze über die juriſtiſchen 
Prüfungen habe das preuß. Abgeordnetenhaus ein analoges 
Amendemement angenommen, der Reichstag möge ſich nicht 
ſpröder zeigen Abg. Leſſe: Das Amendement ſolle nur die 
Möglichkeit einer Berufung ſüddeutſcher Profeſſoren offen 
halten. Die Ausführungen des Adg. Waldeck ſeien nur be⸗ 


vollen Dichters einen entſchiedenen Erfolg errungen hat und 


großen Beifall findet. 

In der feſteren Formunt der Charactere hat Spielhagen 
unſtreitig Fortſchritte gemacht. Er begnügt ſich mit weniger 
Geſtalten, führt fie aber dafür ſchärfer aus und fie find na⸗ 
turwahrer als die früheren. Etwas Wiederholung der humo⸗ 
riſtiſchen Figuren macht ſich dabei freilich auch geltend, doch 
darüber muß man hinwezſehen, wo fo viel geboten wird. 
Mit großer Meiſterſchaft hat Spielhagen die moderne Ro⸗ 
mantik in dieſer Dichtung gehandhabt, Daß er ſeinen Helden 
Georg Hartwig, den wackern, nach tüchtiger Mannes bildung 
ſtrebenden Jüngling zuerſt in die Geſellſchaft einer von wil⸗ 
den Leidenſchaften durchtobten Adelswelt bringt und von die⸗ 
fen mitergriffen werden läßt, damit er fie überwinden lernt, 


und gekräftigt aus dieſem Strudel der inneren Corruption 


hervorgehen kann. Der „wilde Zehren“, der aus einem Mit⸗ 
lämpfer der Befreiungskriege zum Schmuggler wird, um ſich 
auf ſeinem verfallenden Gute halten, und der Spiel⸗ und 
Jagdluſt mit den benachbarten Genoſſen ſröhnen zu önnen, 


iſt ein ächter Repräſentant der Feudalwelt, die ihren ſittlichen 


Halt verliert, weil ſte zu träge zur Arbeit und zu trotzig zur 
Hingebung an das Staatsleben iſt. Wie niederdrückend die⸗ 
ſes aber in feiner Unfreiheit auf 
nicht an ſeiner Befreiung mitzuarbeiten vermögen, wird unt 
von dem Dichter an den Geſtalten aus der Büreaufratie und 
der Börſenwelf gezeigt, die er uns in Berlin vorführt. 
Gegen die wilde Rowiantik an den Oſtſeeküſten ſteht die 
Geſellſchaftsſchilderung der preußiſchen Hauptſtadt weit zurück. 


Für die letztere hat der Dichter doch nicht tieſe Studien genug 


der Beſtimmung maßgebend geweſen. Abg. Waldeck: Ein 
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gemacht, aber an dem Naturleben und der Schilderung des 


Schmugglerweſe s in feinen verſchiedenen Erſcheinungen fühlt 


man, daß Spielhagen in dieſen Regionen heimiſch, und daß 
er ſelkſt ein Kind dieſes Seelebens iſt, wie er es auch ſchon 
früher in kleineren 
Der zweite Theil des Romans, das läßt ſich nicht leugnen, 


bildet den Glanzpunkt, aber doch nicht den Höhepunkt des⸗ 
Dieſen erreicht der Dichter mit richtigem Kunſtſinn 


7 
X 


felben. 
erſt am Ende feiner Erzählung, als er feinen Helden nach 
der Ueberwindung der trügeriſchen Liebesleidenſchaften zu der 
Frau gelangen läßt, \ 
er die Tochter des reichen Commerzienrathes heirathete, weil 
fie ihm fo leidenſchaftlich ergeben iſt. Daß auf dieſe Weiſe 
der Held des ; 
einander genießt, ift freilich etwas kühn, 


7 


Schilderungen deſſelben bewährt hat. — 
die ſeine wahre Seelenbraut war, als 


Romans die Liebſchaften conſumirt und nach 
aber richtig gedacht, 


rechtigt, wenn er Profeſſoren überhaupt ausſchließen wolle. 
Abg. Dr. Waldeck conſtatirt, daß das Amendement im preuß. 
Abgeordnetenhauſe nicht angenommen, ſondern durchgefallen 
iſt. (Heiterkeit.) So hoch er die Jurisprudenz als Wiſſenſchaft 
achte, fo halte er doch für einen Richter die praktiſche Aus⸗ 


bildung für unumgänglich nöthig; eine Zurückſetzung der 


Wiſſenſchaft liege darin nicht. Abg. Meyer: Wenn das 
preuß. Abgeordnetenhaus das Amendement verworfen hat, ſo 
wollen wir einen weiteren Geſichtskreis dokumentiren. $ 6 
wird mit dem Amendement angenommen. Desgleichen § 7, 
der die Bedingungen zur Faſſung giltiger Beſchlüſſe des 
Gerichtshofes enthält. 

8 8, welcher von der Bildung von Senaten handelt, 
wird mit einem Amendement Laskers angenommen, nach wel⸗ 
chem der Präſident die Senate für ein Geſchäftsjahr zu bilden 
hat. $ 9—12 werden nach der Vorlage genehmigt, eben fo 
§ 13, der beſtimmt, welche Sachen als Handelsſachen dem 
Bundes⸗Oberhandelsgericht zu überweiſen ſeien. 

Die Abg. v. Bernuth und Gen. haben hierzu ver⸗ 
ſchiedene Amendements geſtellt, welche die Beſtimmungen der 
Vorlage präciſiren, theils erweitern ſollen. Dieſe Amende⸗ 


ments werden von den Abgg. eyer (Thorn) und 
Leſſe vertheidigt. Letzterer regt die Frage wegen 
eines oberſten Gerichtshofes in Seeſachen an. 


Redner hält ſich für verpflichtet, auf dieſe Bedenken hin⸗ 
zuweiſen, da die Intereſſen der Seeſtädte und große Theile 
Norddeutſchlands lebhaft dabei betheiligt ſeien. Bei Lage der 
Sache und da er aus politiſchen Gründen das Oberhandels⸗ 
gericht zu Stande kommen laſſen wolle, kann er Streichung 
der Seeſachen aus § 13 nicht beantragen, richte aber an den 
Bundesrath die dringende Bitte, die Sache im Auge zu be⸗ 
halten, und wenn der Augenblick gekommen, mit Begründung 
eines oberſten Seegerichtshofes, ſei es als ſelbſtſtändiges 
Gericht, ſei es durch Verlegung des Senats des Oberhau- 
delsgerichts in eine Hafenſtadt vorzuſehen. Wenn das Ober⸗ 
handelsgericht ſeine Wirkſamkeit über den Main ausgedehnt 
oder daſſelbe in einem höchſten Gerichtshofe aufgegangen fein 
werde, dann werde der Moment dazu gekommen ſein. — Die 
Amendements werden abgelehnt. 

Die 88 14—23 werden nach der Vorlage angenommen, 
$ 24, der das preußiſche Disciplinarverfahren gegen Richter 
auf die Mitglieder des Gerichtshofes angewendet haben will, 
wird von den Abgg. Lasker und Waldeck energiſch be⸗ 
kämpft und dann vom Reichstage geſtrichen. Auch die folgen⸗ 
den §8 bis 28, welcher die Beſtimmung des Zeitpunktes für 
die Wirkſamkeit des Geſetzes dem Bundespräfipium überträgt, 
werden angenommen. Zu § 28 iſt der oben bereits mitge⸗ 
theilte Zuſatzantrag vom Abg. Waldeck geſtellt, nach welchem 
der Gerichtshof erſt nach Einführung der allgemeinen Pro⸗ 
zeßordnung ins Leben treten ſoll. Abg. Waldeck ſieht in ſei⸗ 
nem Antrage eine Rettung gegen das Geſetz, das, wie es 
jetzt vorliegt, ein juriſtiſches Chaos und im Einzelnen unrein 
gearbeitet iſt. Abg. Lasker warnt vor dieſer verſteckten Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes, zumal gerade Waldeck das Verdienſt 
habe, die Verwerfung der meiſten Amendements bewirkt 
zu haben. Der eine Juriſt will vom Obertribunal 
nicht laſſen, der andere nicht von anderen liebgewordenen 
Gewohnheiten, deren Störung des Himmels Einſturz be⸗ 
wirken werde. Es handle ſich hier 5 un ein Geſetz für 
Kaufleute, ſondern um ein nationales Geſetz, das beſſer als 
alle Theorie durch die lebendige Kraft der Rechtsſprechung 


BAC. Berlin, 4. Mai. [Die Finanzfrage im 


Norddeutſchen Bund.] Der Neichstag hat ſich in der 
erſten Sitzung der vorigen Woche mit der Branntweinſteuer⸗ 
Vorlage beſchäftigt: es iſt dies die erſte Steuervorlage von 
den vielen im Voraus angekündigten, welche dem Reichstag 
zugegangen iſt. Man hatte ziemlich allgemein erwartet, daß 
KETTE EIERN TE N TEE ET ernennen 


und auf Kühnheiten kommt es Spielhagen bekanntlich nicht 
an. Wir möchten aber keinem andern Dichter rathen, ihm 
auf dieſe Bahn zu folgen; er könnte dabei leicht ausgleiten 
und ins Lächerliche verfallen. Ren 

Daß fein Held Georg Hartwig fieben Jahre im 
Zuchthauſe zubringen muß, damit er in dieſem nachholen 
kann, was er auf der Schule verſäumt hat, iſt auch keine 
glückliche Erfindung. Sieben Jahre im Gefäugniſſe find 
eine lange Zeit und ihre Ausfüllung macht ſich auch bei der 
Schilderung des Dichters bemerkbar; ſie erlahmt zuweilen. 
Der humane Zuchthausdirecter, das Gegenbild ſeines Bru⸗ 
ders, des wilden Zehren, welcher Georgs Mentor wird und 
die ſocialen Ideen in ihm erweckt, die er ſpäter zur Ausfüh⸗ 
rung bringt, iſt zwar eine erhebende Geſtalt, die uns über 
die Corruption der Zeit, in die wir geführt werden, hinweg⸗ 
hebt und für ſie tröſtet, und es ſind treffliche Anſchauungen, 
die ſich aus dem Zuſammenleben dieſes erfahrenen Mannes 
mit dem lernbegierigen Schüler ergeben, aber ſie hätten ſich 
eben ſo gut auf anderem Wege und in kürzerer Zuſammen⸗ 
faſſung erreichen laſſen. Wir können auch vicht umhin, zu 
bemerken, daß der ganze Proceß, den Spielhagen gegen 
Georg Hartwig führen läßt, ein Unding iſt. Er konnte nur 
wegen Theilnahme an einer Schmuggelei aus der guten Ab⸗ 
ſicht, ſeinen Freund vor Verrath zu bewahren, verurtheilt 
werden, da dieſe Abſicht nachzuweiſen iſt. Der Dichter hat 
in feinem Verurtheilungseifer ganz die zweite und dritte 
Inſtanz vergeſſen, die der Proceß durchmachen mußte. 

Spielhagen hat auch der Zeit zu viel vorgegriffen, als 
er feinen Helden bie Selbſthilfe der Arbeiter, welche Schulze⸗ 
Delitzſch nach 1848 ins Leben rief, ſchon in den 20ger Jahren 
ins Werk ſetzen uud ihn die Theilhaberſchaft am Gewinne 
einführen läßt, zu der erſt im vorigen Jahre durch den Fa⸗ 
brikanten Borchardt in Berlin der Grund gelegt wurde. Wir 
tönnen darüber zwar als „poetiſche Freiheiten“ hinwegſehen, 
aber die Kritik hat fie doch zu rügen, weil fie zu entbehren 
waren. Spielhagen brauchte ſeine Erzählung nur näher an 
die Gegenwart anzuſchließen, um fie wahrscheinlicher zu 
machen, und zugleich eine größere Fülle von Anſchauungen 
für ſie zu gewinnen. Erſchöpft iſt dieſer Stoff noch lange 
nicht, und ein Dichter, der mit Spielhagens ideeller Begeiſte⸗ 
rung für die Sache des Volkes und dem gleichen Talent zur 
Schilderung eine ſchärfere Kenntniß der Juduſtrie verbände, 
würde noch Größeres und Ergreifenderes aus vieſer Sphäre 
ſchaffen und noch tiefer wirken können. 

Wir find auch überzeugt, daß ſich unſere Romandichtung 
noch auf dieſe Höhe empochebt. E. Meyen. 


und vom Bundeskanzler zur be 


| dem Reichstag, wenn nicht früher, fo doch bei dieſer Gelegen- 

heit, ein abgeſchloſſener Finanzplan vorgelegt werden würde, 
in welchem vor Allem zu begründen geweſen wäre, welche 
und warum gerade dieſe Erhöhung der eigenen Einnahmen 
des Bundes von Seiten des Bundesrathes gewünſcht wird, 
und in welchem darauf die einzelnen Steuern hinſichtlich der 
Auswahl der betreffenden Steuer⸗Objecte und ihrer muth⸗ 
maßlichen Ertragsfähigkeit motivirt worden wäre. Davon iſt 
aber Nichts zu hören geweſen. Der Bundescommiſſar Scheele 
berief ſich auf die Notorietät des Deficits im preußiſchen 
Staatshaushalts⸗Etat und auf die Nothwendigkeit, daſſelbe 
dadurch zu beſeitigen, daß die eigenen Einnahmen des Bundes 
erhöht würden, und alſo die Matrikularbeiträge Preußens entſpre⸗ 
chend ermäßigt werden könnten. Dieſe Art der Motivirung neuer 
Steuern iſt dem Reichstage gegenüber gewiß eine durchaus 
verfehlte. Daß ein Theil der Reichstagsmitglieder gleich⸗ 
zeitig den beiden Häuſern des preuß. Lanbtages angehört, iſt 
durchaus zufällig. Und wenn nun gar das betreffende Mit⸗ 
glied des preuß. Abgeordnetenhauſes im Reichstage einen 
nicht⸗preuß. Wahlbezirk vertritt, fo hat er doch, wenn die 
Intereſſen der einzelnen Bundesſtaaten gegeneinander ſtehen, 
im Reichstage gewiß nicht den preußiſchen Intereſſen den 
Vorzug zu geben. Die Erhöhung der eigenen Einnahmen 
des Bundes kann im Reichstag nur dadurch motivirt werden, 
daß die Form der Matrikular⸗Beiträge ſich für die Dauer 
nicht werde aufrecht erhalten laſſen; wird dagegen das preuß. 
Deficit in den Vordergrund geſchoben, ſo wird dadurch förm⸗ 
lich zu einer Itio in partes herausgefordert und außerdem 
auf die preuß. Mitglieder des Reichstags ein moraliſcher 
Druck ausgeübt, welcher die ſachgemäße Entſcheidung nur be⸗ 
einträchtigen kann. Mit Fug und Recht kann denienigen, 
welche ſich auf das preuß. Deficit berufen, entgegengehalten 
werden, daß jetzt, wo die Ausgaben für Militair und Ma⸗ 
rine auf den Norddeutſchen Bund übergegangen find — Aus⸗ 
gaben, welche allerdings von Preußen früher nicht bloß in 
eigenem Intereſſe, ſondern im Intereſſe ganz Dentſchlands 
geleiſtet wurden — das preuß. Deficit eine innere Angelegenheit 
Preußens ſei. Auf dem preuß. Staatshaushalt ſtehen von 1870 
an nur noch ſolche Ausgaben, welche ausſchließlich preußiſchen 
Intereſſen zu gute kommen, wie auf dem ſächſiſchen Staats⸗ 
haushalts⸗Etat Ausgaben ſtehen, die ausſchließlich zum Beſten 
Sachſens dienen; befindet ſich demnach der preuß. Staat in 
der unangenehmen Lage, ein Deſieit in feinem Etat zu haben, 
ſo kann er ja durch Erſparniſſe an den Ausgaben und durch 
vorübergehende Steuerzuſchläge dieſes Deficit beſeitigen, ohne 
daß er ſich deswegen an den Reichstag zu wenden braucht. 
Es iſt freilich bei der Begründung des Nordd. Bundes ſtets 
darauf hingewieſen worden, daß dadurch die Laſt der preuß. 
Bevölkerung erleichtert werden würde, weil nun eine um ſo 
viel größere Bevölkerung zu den Ausgaben für Militair, 
Marine, auswärtige Angelegenheiten u. ſ. w. beitragen würde; 
ſtatt daß dieſe Verheißung ſich erfüllt hätte, haben wir im 
preuß. Etat ein Deficit und ſollen deswegen neue Steuern 
zahlen, an welchen die preuß. Staatsangehörigen übrigens 
darum nicht leichter zu tragen haben würden, wenn ſie die⸗ 
ſelben in ihrer Eigenſchaft als Angehörige des Nordd. 
Bundes zu zahlen hätten. Es mag viele Mitglieder 
im Reichstag geben, welche ſehr gerne die Hand 
dazu bieten würden, die Matricular⸗Beiträge nach und nach 
durch Auflegung beſonderer Bundesſteuern zu beſeitigen; da⸗ 
zu bedurfte es aber der Vorlegung eines vollſtändigen Finanz⸗ 


ern, wie es durch Hrn. Scheele dem Reichstage vorgeführt 


preuß. Abg. Kühne. um durch eine Aeußerung 
deſſelben die Unerträglichkeit eines laufenden Deficits für 
Preußen zu erweiſen; der alte Kühne hatte darin gewiß Recht; 
wenn er aber ſo lange gelebt hätte, um gegenwärtig im 
Reichstage zu ſitzen, ſo würde er über die Unerträglichkeit 
der gegenwärtigen Finanzwirthſchaft im Nordd. Bunde, in 
welcher Niemand mehr weiß, wer Koch und wer Kellner iſt, 
wohl nicht minder offen ſich ausgelaſſen haben, 

— Bekanntlich ſoll die 5 von 20 Pr 
anf 1 % (pro Ctnr.), alfo um ein Drittel erhöht werden, fo 
daß alſo, die Annahme des Vorſchlages vorausgeſetzt, auf 
1 Quart Bier in Zukunft eine Steuer von 1 4 fallen würde. 
Im Budget für 1870 iſt die Einnahme aus der Braumalz⸗ 
und Uebergangeſteuer von Bier auf 2,737,650 K veranſchlagt. 
Die Erhöhung der Steuer würde alſo einen Mehrertrag von 
etwa 14 Mill. Ar aufbringen. 

— [Das Penſionsgeſetz für Schullehrerwitt 
wen.] Zu den bis jetzt nicht publicirten Geſetzentwürfen aus 
der letzten Landtazsſeſſion gehört auch das Peuſionsgeſetz für 
Schullehrerwittwen. Wie die „Kreuz- Ztg.“ berichtet, find 
Erhebungen angeordnet, über die Höhe der Penſionsſummen, 
welche durch Ausführung dieſes Geſetzes (welche das Minimum 
der Penſion auf 80 Thlr. feſtgeſtellt) der Staatskaſſe zur Laſt 
‚fallen würden. Die Entſchelr ung ſoll erſt erfolgen, wenn das 
Reſultat dieſer Erhebungen vorliegt. I 

— [Mende.) Wie die „Volke⸗Ztg.“ hört, hat der 

Bundeskanzler noch im Laufe der Montagsfigung die Freie 
laſſung des Reichstagsabg. Mende aus der Haft auf tele, 
graphiſchem Wege angeordnet. . 
..— [Marine.] Nachdem die 11 einer Schiffswerft 
auf dem K. Marxine⸗Ctabliſſement an der Jahde beſchloſſen wor⸗ 
den, wird dort ſchon in kürzeſter Zeit mit dem Bau einer Pan⸗ 
zer⸗Fregatte begonnen werden. — Mit der Leitung der dortigen 
Schiffsbauten iſt der K. Marine⸗Ober⸗Ingenieur Guyot betraut 
worden, Das beim Beginn des Schiffsbaues erforderliche tech⸗ 
niſche Aufſichtsperſonal, ſowſe einige beſonders tüchtige Werft⸗ 
8 werden aus der Zahl des Werftperſonals zu Danzig 
orthin abgegeben. 

[Marine.] Das K. Dampfkanonenboot „Delphin“ iſt am 


3. d. Mts. nach der Sulina in See gegangen. 
— v. Shliedmann,] III. Vicepräſident des Obertribunals, 
Kronſyndikus und Mitglied des Herrenhauſes, iſt am 3, Mai, 


69 Jahre alt, geſtorben. 

Euglan „London, 3. Mai. Oberhaus. Auf eine 
Interpellation Stratford's erwiderte Lord Clarendon, daß 
die Verhandlungen mit Rußland bezüglich der tückiſch⸗perſi⸗ 
ſchen Grenzlinie früheſtens im Juli beginnen können, da die 
betreffenden Kartenaufnahmen noch mehrfach differiren. — 
Im Unterhauſe ſprach Gladſtone die Hoffnung aus, daß 
die Comitéberathung der iriſchen Kirchenbill am Freitag bes 
endigt ſein würde. — Wie aus Cork gemeldet wird, haben 

daſelbſt am Sonntag Demonſtrationen zu Ehren des Bürger⸗ 
meiſters O'Sullivan ſtattgefur den, welche ohne Ruheſtörungen 
verlaufen ſind. 8 W. T.) 

Rußland. Warſchau, 29. April. [Excommuni⸗ 
cation.] Der „Oſtſee⸗Ztg.“ wird geſchrieben: In hieſigen 
officiellen Kreiſen iſt es bekannt geworden, daß allen Biſchöfen 
und Bisthumsverweſern im Königreich Polen, welche ſich an 
dem Römiſch⸗katholiſchen Collegium in Petersburg durch Ab⸗ 
ſendung von Delegirten betheiligt haben, auf geheimen Wegen 
die päpftliche Ex communication übermittelt worden iſt. Sie 


fanden das in aller Form ausgefertigte päpſtliche Breve 


Biſchof von Auguſtowo, Graf Lubienski, der Erzbisthums“⸗ 


planes; dazu genügt nicht ein ſolches Quodlibet von Steu⸗ 
liebigen Auswahl empfohlen loſchmidt, echt, Hirf: oſen pi 
a Hr. Scheele berief ſich e aden die Herren Goldſchmidt, Albrecht, Hirſch, Roſenſtei 

ehemaligen 


theils in der Kirche auf dem Altar, auf dem ſie eben Meſſe 
leſen wollten, theils in ihrer Wohnung auf ihrem Arbeits“ 
tiſche und Niemand wußte ihnen Auskunft zu geben, wie es 
dahin gekommen war. Die auf dieſe Weiſe excommunicirten 
Prälaten find der Biſchof von Sandomir, Juſzynski, der 


verweſer von Warſchau, Zwolinski u. a. Die Excommun!? 
cation derſelben hat in den ruſſiſch⸗officiellen Sphären nicht 
geringe Senfation erregt und wird jedenfalls auf das Ver? 
halten der Excommunicirten nicht ohne Einfluß bleiben. 

— [Polniſches Adelsproletariat.] Den „Mosl. 
Wied“ zufolge hat der General⸗Gouverneur von Littauen, 
um das in erſchrecklichen Progreſſionen wachſende pol? 
niſche Adelsproletariat in den ſechs littauiſchen Gou⸗ 
vernements zu vermindern, beim Miniſter des Innern 
die Ueberſiedelung des gänzlich verarmten Adels nach den 
Steppen Großrußlands und zugleich die unentgeltliche Ver- 
leihung von Grundbeſitz an die Anſiedler beantragt. Eine 
gleiche Maßregel iſt bereits in den weſtruſſiſchen Gouperner 
ments Kiew, Podolien und Wolhynien zur Ausführung ge? 
bracht worden, indem zablreiche verarmte Familien des pol 
niſchen Kleinadels auf Koſten der Regierung nach Südruß⸗ 
land überſtedelt worden ſind. ( 0ſtſ. .) 

Italien. Florenz, 3. Mai. [In der Deputir⸗ 
tenkammer] wurde heute die Berathung über das Einnahme⸗ 
budget für 1869 eröffnet. Ferraris, der Führer der Bermar 
nente (Piemonteſen) formulirte das Programm feiner Partei, 
deſſen Hauptpunkte lauten: Eine freiſinnige Regierung, ſtrenge 
Sparſamkeit in der Verwaltung und feſte Beobachtung der 
nationalen Verträge. Ferraris erklärte, ſeine Partei werde 
die Regierung entſchieden unterſtützen, ohne damit alle früher 
ren Maßnahmen derſelben zu billigen. Er beantragte eine 
Tagesordnung von drei Paragraphen. In den beiden erſten 
ſpricht die Kammer aus, daß fie die größefte Einmüthigkeit 4 
des Parlaments behufs Durchführung der Finanzreform, 
ſtrenge Sparſamkeit und eine beſſere Organiſation der Be⸗ 
ſteuerung wün ſche und daß ſie überzeugt fer, die ſtrenge Beob⸗ 
achtung dieſer Vorſchläge werde eine natürliche, ordnungsge⸗ 
mäße Entwickelung der conſtitutionellen Freiheit zur Folge 
haben. Dieſe beiden Paragraphen wurden einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der dritte, welcher das Vertrauen ausſpricht, daß 
das Miniſterium die Staatsverwaltung in dieſem Sinne 
führen werde, wurde mit 168 gegen 20 Stimmen angenom⸗ 
men. 77 Mitglieder der Linken enthielten ſich der ri 
mung. TNT. 

Spanien. Madrid, 3. Mai. [(Cortesſitzung.] | 
Bei der Discuſſion der Art. 20 und 21 der Verfaſſung betr. x 
die Erhaltung des katholiſchen Cultus und Clexus aus Staats- 
mitteln, ſowie die freie Ausübung anderer Culte beantragt 
Figueras die Treunung der Kirche vom Staate. Mata, Mit⸗ 
glied der Verfaſſungscommiſſion, ſpricht ſich zu Gunſten der 
betreffenden Actikel aus. — Das Gerücht, Olozaga und ſeine 
politiſchen Freunde würden die Einſetzung eines Directoriums 
beantragen, tritt wiederholt auf. (W. T.) 


Danzig, den 5. Mai. 
* In der heute abgehaltenen Sitzung der Aelteſten 
hieſiger Kaufmannſchaft wurde Herr Cäſar Tietze 
auf ſeinen Antrag in die Corporation der Kaufmannſcha 
aufgenommen. — Als Vorort der 4. Delegirten⸗Con⸗ 
er EEE Co 
egium beſchloſſen, die 4. Conferenz auf den 20. d. 
Berlin einzuberufen. Das Collegium wird vert 


Br 


und Steffens. — Zu der vom bleibenden Ausſchuſſe des 
4 auf den 24. d. M. in Berlin veranſtalteten 
onferenz zur Berathung der Angelegenheit, betr. Rechts⸗ 
verhältniſſe der Stromſchiffahrt, wird das Collegium 
2 Mitglieder deputiren. — Es wurde beſchloſſen, deim Kgl. 
Commerz⸗Collegium die Ernennung von ein für alle Ma 
vereideten Sachverſtändigen für Salz zu beantragen. 
— [Der öſterreichiſche Conſul in Danzig], Hr. 
v. Kuksz, iſt, wie die „Hamb. Rachr.“ aus Wien ſich mel⸗ 
den laſſen, in den Ruheſtand getreten und ſein Nachfolger iſt, 
mit dem Range eines Generalconſuls, der bisherige Conſul 
Dragoritſch in Ruſtſchuk. 

Danzig ⸗Neufahrwaſſer⸗Eiſenbahn.] Nach dem 
von der K. Direction der Oſtbahn veröffentlichten Sommer⸗ 
Fahrplan werden die Züge vom 9. d. M. abgelaſſen: von Dans 
ig nach Neufahrwaſſer gun Hohenthor aus) um 5 U. 1 

„Morgens, 7 U. 55 M. we 10 U. 18 M. Vorm., 1 U. 
30 N. Nachm. 2 Ul. 30 M. Nachm, 4 u 30 M Nachm., S U. Abbe, 10 
U. Abds.; von Neufahrwa L ee e 
8 U. 30 M. Morgens, 11 U. Vorm., 2 U. 2 M. Nachm., 3 U. 

50 M. Nachm., 6 U. 16 M. Abds., 8 U. 45 M. Abds., 10 U. 
30 M. Abds. Außerdem werden, ebenfalls vom 9. d. ab, an 

onn⸗ und Feſttagen zwei E 8 e befördert, in welchen 
Perſonen in allen 4 Wagenllaſſen nee finden. Die 
fahrt dieſer Extrazüge geicieht von Danzig (Habetbor) um 
3 U. 20 M. Nachm. und 5 U, 30 M. Nachm., von Neu fahr⸗ 
waſſer um 2 U. 57 M. Nachm. und 5 U. Nachm. { 

*Die im hieſigen ee in Unterſuchungsarreſt | 
befindlichen beiden Feldwebel Vogel und Schroder find in der 
vergangenen Nacht aus dem Arreſtlokal entwichen. = 
* (Huswanderung.] 16 Perſonen, darunter 3 Schuhmacher, 
1 Gaſtwirth, 1 Schneider, 3 ache dan 1 Somſed, 1 Stell 


macher, 1 Boitcher, 2 Kaufleute (1 mit Familie), haben ihre Reife 
efunden worden. Der unbe⸗ 


nach Newpork und Baltimore angetreten. 

5 NA Pfandſcheinj] iſt gefu n word 
kannte Eigenthümer kann ſich im Criminal⸗Polizei⸗Bureau rielden, 

Elbing, 4. Mai. [Auf dem berländiſchen Canal 
fanden im Monat April c. 602 Thalfahrten (nach Elbing), und 
243 Bergfahrten (nach dem Oberlande) ſtatt. 

« leber den Brand in Berent werden uns noch folgende 
Details mitgetheilt: Zwei Stunden nach Ausbruch des Feuers 
ſtanden in Folge des er Nordweſtwindes 65 Gebäude, die 
tatholiiche Capelle, 19 Wohngäuſer, 24 Scheunen und 21 Stall 
gebäude in Flammen. 224 Perſonen find dadurch obdachlos ge⸗ 
worden, darunter Tagelöhner und arme Handwerker in der Mebr⸗ 
ahl. Einem Ackerbürger, der am äußerſten Ende der Stadt ſeine 
Winnſchaft atte und ſeinem in der Stadt wohnenden Bruder, 
deſſen Gebäude in Flammen ſtanden, zu Hilfe eilte, iſt w 
der Zeit das ganze Gehöft niedergebrannt und dabei 4 Pferde, 

7 Kuͤhe, 2 Schweine mit Ferkeln verbrannt. Um ſchleunigſt die 
Hilfeleiſtung zu organiſiren, 10 am Montag ein Comité zuſam 
W und bereits am Abend deſſelben Tages konnte unter 
anerkennenswerther Mitwirkung der Beſitzer vom Lande Stroh, 
Mehl, Erbſen und Kartoffeln vertheilt werden. Auch ſſt 
der Stadt bereits die Summe von 150 geſammelt. Da die 
Noth ſehr groß, dürfen wir bei dem oft bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſinn in unſerer Provinz auch wohl auf Hilfe von Auswärts 
hoffen. (Die Expedition dieſer Zeitung iſt bereit, Beiträge für 
die Abgebrannten in Berent in Empfang zu nehmen und dem 
Comits zu überweiſen. N 

O Marienwerder, 4. Mai. cprgvinftg g der gel 
Wahl, — Sängerfeſt. — Arbeiter⸗Stri edel —— 
gen Sitzung haben die Stadtverordneten zum Provinzialla 
tags⸗Abgeordneten den Bürgermeiſter Orlovius und zum Wich I 
vertreter den Beigeordneten Wagner gewählt. Zwei jüb — Me 
Mitglieder der Verſammlung legten Proteſt gegen den 8 13 
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rumäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigte Staaten . 1882 704. Elbing, 4. Mai. (R. C. A) Witterung: kalt. Wind: NO. 
Wechſelsolirungen: Berlin 6,274. Hamburg 3 Monat 13 Mt. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 132% holl. 82 Ms, bunt beſetzt 
III a 114 Sch. Frankfurt 1204. Wien 12 55 Kr. Peters⸗ 129% holl. 79 Aw: Yr 85% Bollg. — Roggen 126% boll. 574 
nee e e (Ben err x 60) [® Ge, weiße og, 55. 7 weite Sutter 53. 88 Sb . 

verpyol, 4. Mai. on Spriugmann & Co. au m⸗ rbſen, weiße Koch⸗, 59—6 „weiße Futter⸗, 53 - r 
wolle. ] 6-7000 Ballen Umfag. Middling Orleans 12, midd⸗ S = 
ling Amerikanlſche 114, fair Dhollerah 103, middling fair Dhol⸗ 
lcrah 91, good middling Dbollerah 9%, fair Bengal 2g, 
new fair Oomra 10, Pernam 12%, Smyrna 104, Egyptiſche 13, 
Oomra Schiff genannt 9. Flau. 

— Schlußbericht.) Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculatton und Export 5090 Hallen, Preiſe irregu⸗ 
lär. Schwimmende Orleans Märzverſchiffung 118. } 

Mancheſter, 4. Mai. Garne, Notirungen r Pfund: ao. 57 Sp Br., 56 % Gd., Yor September⸗Ockober vr 80 
zor Water (Clayton) 163 d., 30r Mule, gute Mittelqualität 131 0., ? ; 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 164d,, 40r Mayoll 15, 40r Mule, 52 bis 56 Jar. Br., kleine c 70% Zollg. 52,56 % Br. — 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 162 d., 60r Mule, für Indien und Hafer loco “er 50% Zollg. 35 bis 38 8 Br, 33/0 8 bez., 
China paſſend 18d. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 81 4 ! 
Shirting, prima Calvert 138, do. gewöhnliche gute Makes 129, — Gipfen, weiße Koch⸗, r 90% Zollg. 55 bis 65 % Br., 
Zar inches / printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159d. — Sehr graue . 90% Zollg. 60 bis 75 %. Br., grüne der 90 
beſchräntes Geſchäft. Notirungen nominell unverändert, um ein Boll, 60/65 Au Br., 62 9½% bez. — Bohnen „ 907 Zollg. 68 
Geringes williger anzukommen. 5 is 74 1 

Paris, 4. Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71,95— Leinſaat ſeine, er 70% Zollg. 80% 8% Bi, mittel , 70 
72,15—72, 123. Jtalſeniſche 5% Rente 57, 35. Oeſterreichiſche Zollg. 65/0 . Br., ordtnäre 7 70% Jollg. 50 bis 65 
Staats⸗Gil.⸗Actien 718, 75 Hauſſe. Erebit » Mobilier-Actien 260, 00. Br. — Rübſaat 7er 72% Zollg. . Juli⸗Auguſt 97 . Gd. 
Lombardiſche Elſenhahn⸗Actten 493, 75. Lembardiſche Prioritäten — Kleeſaat rothe, u e. 1001 } 

232,87. Tabaksobligationen 435, 00. Tabaksactien 645,00. | bis 19 . Br. 
Türken 43, 00. 6 % Vereinigte Staaten we 1882 (ungeſtem: Leinöl ohne Faß 11 %. Yr . Br. — Leinkuchen r . 
pelt) 903. — Sehr feſt und belebt. 68 bis 7: 5 

Parts, 4 Mai. Mübdl Yr Mai 93,50, Jer September: | Poſten von mindeſtens 3000 Quart, höher, loco ohne Faß 5 
December 96,00, Yr Januar⸗April 97,00 Baiſſe. Mebi Pr 168 % Br., 10 % Gd., ee Frühjahr ohne Faß 168 . 
Mai 53, 25, 7 Juli⸗Auguſt 54, 75, e September⸗December Br., 16 % Gd. 

55, 50. Spiritus ½ Mat 69, 50. — Regen. j Stettin, 4. Mai. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen etwas feſter r 
etersburg, 4. Mai. Wechſeleours auf London 3 Mo» 2125 / loco gelber inländ. 64— 66 Ag, bunter Poln. 61—63 Ag, 
nat 305 — 31, auf Hamburg 3 Monat 28, auf Amſter⸗ weißer 65—67 , Ungariſcher 54—62 , 83/85% gelber de 
dam 3 Monat 155, auf Paris 3 M. 324325. 1864er Prä- Mai⸗Juni 655 % bez, Juni⸗ Juli 66060 , ez, Juli⸗Auguſt 
mien⸗Anleihe 172. 1866er Prämien⸗Anleihe 168. Gr. Ruſſiſche 6767/7 % bez. Sept.⸗ October 65 bez. — Roggen ſtiller, 
Eiſenbahn 130. Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco er 2000 / loco 504-525 A, Mai⸗Juni 50-508 , bez., 
52%. = Auguſt 514. Roggen loco 8}, Yr Mai 8. Hafer / Juni⸗Juli 505-504 . bez, Juli⸗Auguſt 49-488 % bez., 
Mai 51. Hanf loco 39. Hanföl loco 3,85, Yr Juni 3,75. J Gd., Sept.⸗Oct. 47 % Br. — Gerſte unverändert, 7er 

Antwerpen, 4. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 1700 / loco Ungar. 37-42 , Pomm. 44% Hafer feſter, 
Roggen unverändert. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Ra | Yr 1300 % loco 33 bis 34 K, Mai⸗Juni 4/50/34 bez. 
finirtes, Tyne weiß, loco 52 a 51, Yr September 57 à 56, | — Erbfen 125 Handel. — Winterrübſen e September⸗Octbr. 
Oetober⸗December 57 Gd. Beſſer. geſtern 863, 1 % bez, heute 854 %. Br. — Rüböl matt, loco 

Newyork, 3. Mai. (7er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 11 % Br. % Mai 105 % bez. u. Br., Sept.⸗Octbr. 113, f, 
Gold⸗Agio 36 (höchſter Cours 36, niedrigſter 35), echſel« I, 11, Im, 11 % bez., October⸗November 11 % bez. u. Gd. 
cours a. London i. Gold 1093, 6% Amerikaniſche Anleibe Yır 1882 | — Spiritus matt, loco ohne Faß 163, 8, W % bez., u. Mais 
1184, 6% Amerik. „ r 1885 115, 1865er Bonds 116, Juni 165° 94. bez., Juni⸗Juli 168 3 bez. Juli⸗Auguſt 17, 168 
10/40 er Bonds 1084, Illincis 1461, Eriebahn 285, Baumwolle, Ag bez, Auguſt 175, W % bez., Auguſt⸗Sept. 174 Re bez., 
Middling Upland 2 05 Vetroleum raffinirt 327, Mais 0.91, Mehl , Br., Sept. 175 , bez. u. Br. — Regulfrungs⸗Prelſe. 
extra ſtate) 5. 70 — 6. 30. Weizen 651 , Roggen 504 %, Nüböl 103 7, Spiritus 168 

Philadelphia, 3. Mai. (Yr atlant. Kabel) Petroleum  —- Mais 5057 % bez. — Petroleum loco 74, 1 . 


Wahlact ein und enthielten ſich der Abſtimmung, weil die nach dem 
Geſetze vom 1. Juli 1823 für die Wählbarkeit des Abgeordneten 
erforderliche Bedingung der Gemeinſchaft mit einer der christlichen 
Kirchen verfaſſungswidrig ſei. — Am Sonntage beabſichtigt die 
eſige Liedertafel ihr Stiftungsfeſt zu feiern, und zur Feier unter 
nderem eine komiſche Oper im Stadttheater gegen ein zur 
Deckun der Koften zu erhebendes Entrée aufzuführen. Weil nach 
einem Miniſterial⸗Reſeript vom 18. Mai 1820 „Brivat:Comödien 
Richt gegen Einlaß für Geld aufgeführt werden ſollen,“ erklärte 
der Herr Domainen⸗Rentmeiſter die Vorſtellung inhiviren zu müſ⸗ 
fen. Auf die dagegen eingelegte Beſchwerde hat die Regierung 
dahin entſchieben, daß nach einer früheren Verfügung dem Ma⸗ 
iſtrate allein die Befugniß zuſtände, die Erlaubniß zu theatrali⸗ 
(den Vorſtellungen zu ertheilen, daß aber auch ſachlich die aus 
em gedachten Reſcript hergeleiteten Bedenken unbegründet ſeien. 
— Geſtern früh rückten 38 Arbeiter aus Münſterwalde vor das 
8 mit der Forderung, Arbeiter aus dem Schwetzer 
eiſe, die im dieſſeitigen Kreiſe mit Deicharbeiten beſchäftigt 
werden, zu entfernen, und ſie in deren Arbeit einzustellen. Auf 
die Zuſicherung des Landraths, zu veranlaſſen, was in feinen 
Kräften ſtände, entfernten ſie ſich eben ſo ruhig, als ſie gekom⸗ 
men waren. 

Braunsberg [Mönche.] In das frühere Kloſter Spring⸗ 
born bei Heilsberg werden demnächſt Mönche vom Orden des 
beil. Vincenz von Paul einziehen. 

Bromberg, 4. Mai . Der Bote des 
. Verſchönerungsvereins Lindner machte geſtern Abend in 
der Sitzung des techniſchen Vereins, wo er ebenfalls als Bote 

deſchäftigt iſt, einen Verſuch, den 1 des Vereins, Hrn. 

. tbaurath Müller, An erſchießen. otiv zur That ſoll Rache 

geweſen ſein, weil Hr. Müller ihn wegen ſteter Betrunkenheit als 

Vote des Verſchönerungsvereins entlaſſen hatte. Lindner benutzte 

ſeinen verſteckten Platz hinter der Wandtafel, wo er während der 

Sitzur gen zu 17110 pflegte, um unbemerkt auf den am Ende 

des Tiſches befindlichen Vorſizenden zielen zu können. Der Schuß 

ing aber zu boch, durchſchlug die Tafel und drang in die Decke 

8 Zimmers. Die anweſenden Herren glaubten bei dem ſtarken 

Knall Anfangs an eine Gaserplojion, bald aber bemerkten fie, 

daß Lindner, welcher ſich ſtellte, als ob er ſchliefe, ein Doppel⸗ 

terzerol, deſſen zweiter Lauf ebenfalls geladen war, in der Hand 

4 hielt. Das Zündhütchen war heruntergefallen. Wahrſcheinlich 

wollte er ſich mir dem zweiten Lauf ſelbſt erſchießen. Wenigſtens 

batte er ſich in dieſem Sinne zu einigen Perſonen geäußert. Lind⸗ 

ner wurde ſofort in e e gebracht und hat ſich, wie 
ich eben erfahre, im Gefängniſſe erhängt. 


Vermiſchtes. N 
Berlin. [Zum Strite der Zimmergeſellen.] 117 
Meiſter haben die Bedingungen der Geſellen angenommen. Die 
übrigen (ca. 80) Meiſter haben, nachdem ihre Offerte von 275 Ms 
Tagelohn Seitens der Geſellen abgelehnt iſt, beſchloſſen, ſich, zu 
welchem Preiſe es auch ſei, 1 und andere Holzarbeiter 
aus der Provinz zu beſchaffen. Der Führer des Strikes, 
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über, \ 2 raſſinirt 32. bez., 7er Sept.⸗Oct. 77 . bez. 5 
e .. d Mat, Mae et I Bir (ee Balana 
urtheilt worden. Amtliche Notixungen am 5. Mai. neue 10-1214 4% Weiße Saat lebhaft beachtet, 12--14— 

ra en dn e eee an | en teten e Wee de dee . e ed Nie 
8 Erploſton in ſeinem Laboratorium im Geſichte und an dagen ind ag e Qualität, 5 2000% dur Mai 6014 4 bz, abgel. Kündigſch. 


änden nicht unbedeutend sa worden. Hoffnung iſt je⸗ 

vorhanden, daß derſelbe, der ſchon früher bei feinen Ver: 
ſuchen ein Auge verlor, von dieſem neueren Unfall wieder völlig 
hergeſtellt werden wird. 


—.. ðͤù⁊ ß ̃ ... 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Perlin, 5. Mai. Aufgegeben 2 Ubr 20 Mir. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


7 ” [22 N 2 N} 

. \ 0-481 f 60 verk., Mai⸗Juni 604-608 % bz., Juni⸗Juli 614 
ba . . „ 470478 „ 90 500 be. | 4 n. Water ieee d 2000 f BI l bir 95 Mat 
EN 450 460 „ 51,4% „ bi, Mat Juni 5044-4 % bz. Juni⸗Juli 495 

ordinair . . „ 425 435 „ e bz, . 483 1 % bz. — Gerſte loco 97 
Roggen Yr 4910 % höher bezahlt, Sau matt, loco 130—132# | 1750# 40 -52%% nach Yualität, — Hafer loco 7e 1008 29 —34} 

1 W . Wie (puma Ba E00, | ESS aa, uf dee 58. Mn 
uf Lieferung 7e Ma A . ezahlt. a —68. £ — na 
Gerſte geſchäſtelos. 10 aid Qual. — Raps d 18004 83-87 Ag — Rübien Winter“ 82 — 
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Lasatar Org Letzter Cxs. 1 F N 1 
’ 5 | b 5400,4 a : 2.372 bezahlt. 86 % — Rüböl loco er 100% 0. F. 104% — Leinöl 15 
Weben, Dai 614 | 605 3 ee e 9 — Br Biden 5 54000 Au . Ei eg 5 Loco 114 % — Spiritus er 8000% loco ohne Faß 161 


No eſter 
f Ne li BE 2 fehlt 4 do. bo, 80% 80% 
N hiah .... ER > 5 * 


bz, ab Speicher 16/4 bz., Yr Mai 16— 8.4% bz u. G, 

38 — Ve { 9 
ae u % Es 1 

1 
Oeſtr. Banknoten 838 83 


. Mehenmehl Nr. 0 3. — 3 , RO 
e eee e dee , a Od 
e ee eee, 
x u. G. bis 14 B., Juni⸗Ju „ U. 
G., htm 3 % 13 Ar bz. — Petroleum raffinirtes d 
(Standard while) r Etr. mit Faß loco 74%, er Mai 
„ SER A RER TI 
Viehmarkt. 
London, 3. Mai. Am Markte waren 3700 Stück Hornvieh. 
Der Handel war bei guter Frage lebhafter, die Zufuhren klein. 
Preiſe 4. 4d. 4 5 4d. 30,120 Stück Schafvieh. Auch hierfür 
gute Frage, engliſche wie fremde Zufuhr groß. 
chiffsliſten. 
Nenfohrwaſſer, 5. Mai 1869. Wind: N. 
Angekommen: Nielſen, Thuro, Faxoe, Kalkſteine. — 
Kramp, * Liverpool, Salz. 1 
Geſegelt; Gibb, Sundero, London; Fiſſer, Eliſe Papen⸗ 
9 ee mit Holz. — Humphry, Morningſtar, Neweaſtle, 
etreide. 
Ankommend: 1 Schiff, 1 Bark hält in der Putziger Bucht 


afer %r 30007 loco 15 210225 Br. 
upinen % 540% 0c0 blaue 2 300-330. Be, gelbe 

ER RAN URN NOT NE TEE Ari ER 2 a 

a4 8 401% ei 13—16% Br., 114 % bez roth 

i Zhimotbee er 100g I oco A F. 3 8 

ti uchen Fe inländifi * 

Spiritus ur 800% Tr. 1049 1579 Fe. bezahlt. 
Wa n Yr 100% loco ab Neufahrwaſſer 73 . Br. 
un 1 9 

Liverp. Siedſalz n Sack von 125% Netto incl. Sack ab 

Neuf hrwaſſer unverzollt 18 %. Br., 174 11 8 

Heringe e Tonne unverzollt, loco Crown full brand 15 77 

Br., Crown Ihlen 103—11 Br., 109-3 . bez., Gro 
berger neue 5 bez. 

Steinkohlen 7 18 Zonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnladun⸗ 
en, Sunderlander doppelt geſiebte Nußkohlen 145 3%. bez., 
chott. Maſchinen⸗ 14 ez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5. Mai. [Bahnpreiſe.] 

Weizen weiß 130/31 132/33 % nach Qualität 79/8082 Ar, 
ochbunt und feinglaſig 130/32—133/34% von 78,80 —81 
unt, dunkelglaſig und hellbunt 130 /181—132/ % von 70/7 
ot ‚ Sommer: und roth Winter⸗ 130/32—136/374 von 
75 bis 7677 9%, Alles Jer 854 A 0 

Roggen 123.130 132/% bez. 68635645 9% Yır 814. 

Erbſen, von 58—627, gute Kochwaare bis 64 9% N 

Ger 10 kleine 104/6—110/112% nach Qualität und Farbe 53/54 

8/56 95 große 110/112 — 11/18 von do. 53/54 — 55/56 


5 *r 72. 
PK Futterwaare von 36-37 % Ya 50 . 
Spiritus 158 3 bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön aber kühl. Wind: N. 
Heute 52 55 Laſt Weizen zu peftrigen Brejen verkauft wor⸗ 
er ſchwach, Ber 


10x 10 


wan: ff 
uli⸗Auguſt 
58 br. Anleihe ; 8 102% 


4% bb 
Staatsſchulbſch. 


9 ig iſt uns ie an dog d dl vom 
yolffſchen Telegraphen⸗Bureau falſch telegraphirt worden. 

m. = x 8 Met EHEN men 
kaner 86, Greditactien 289 aatsbahn 3393, ſteuerfreie Anleihe 
523, Lombarden 2284, 1860er Looſe 84, öſterr. Bankantheile 710, 
Silberrente 57/1. Feſt. 68 ? 8 
N Wien, 4. Mai. Abend⸗Börſe. Kreditactien 284, 20, 
Staatsbahn 348,00, 1800er Looſe 100, 40, 1864er Looſe 123, 20, 
Anglo⸗Auſtrian 332, 50, Franco⸗Auſtrian 129, 00, Galizier 216, 50, 
Lombarden 235, 60, Napoleons 9,81. Feſt. 

Hamburg, 4. Mai [Getreidemarkt! Weizen und 
Roggen loco ſehr ruhig. Weizen auf Termine wech Rog⸗ 
en ſtille. Weizen e Mai 5400 , 110 Bancothaler Br., 
09 Gd., Yr Mai⸗Juni 110 Br. 109 Gd., 7 Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 1131 Br., 113 Gd. Roggen der Mai 5000 7 91 Br., 
90 Gd., . Mai⸗Juni 88% Br., 700 d, 79 Auguſt⸗September 
84 Br. und Gd. Hafer obne Kaufluſt. Müböl niedriger, loco 
22, er Mai 227, 7. October 238. Spiritus ruhiger, Jr 
Mal 224, r Auguſt⸗September 23. Kaffee flau. Zink leblos. 
Petroleum ganz ge 5 9 und unverändert. — Kühles Wetter. 

Bremen, 4. Mal Petroleum, Standard white, flau. 

Amſterdam, 4. Ane dagen 7e Rai 2 OL) 
Weizen und Roggen geſchäftslos. Roggen ) u 104, c. 
ur 181. Nas % ctober 70. — Kaltes Wetter. 


’ 


Ohrenſtein 
on % 


— Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


den. Kaufluſt der geringen Ausſtellung gegen 5 
London, 4. Mal. [Schluß⸗Courſe.] Sonſols 938. 1% al für hellbunt 127,84 25 131/83 , 400 % 5100. Meteorologſſche Beobachtungen. 
Spanier 288. Italieniſche 5 % Rente 508. Lombarden 198. | Roggen feſt. 120% 2 380 Yır 4910 . Umfap 15 Laſt. Rothe] AA 335,23 | +44 | ©. friſch bell und wolkig. 
— 5% uſſen de 1822 86. 5 % Ruſſen de Kleefaat 12 &, weiße 114 %. Spiritus 150 %. 580 336,36 1,2 Ni., friſch, bewölkt und Schnee. 
Bd erel. Silber 60 f. Türkiſche Anleihe de 1865, 425. 8% * Kartoffeln 2 Ar Yr Maß bezahlt. 12 336,81 4,3 NO., flau, hell und Var. 


8 i z Dividende pre 188. 30 4188 8 oln Cert. a. u 300 Fla e 
. vom 4. Mai. Defers jean; „Shaun — 5 1094.3 l g a R . 10 n 
Oppeln ⸗Tarnow 2 merit rücr 1882 8 
Eiſenbahn⸗Aetien. a Sidbahn St. Pr. I 5 60 55 5 S nerit. rich, ee 
— — — fheiniſche - 4 | 1134,63 r e Fonds. Wechſel⸗Cours dom 4. Mai. 
„ do. St. Prior. — 4 — — 4 Padiſche 95 Fl. Loose 32. © Amſterdam ue 3 142 in 
E eee 41 Nhein-Nabebabn. 9 4 4 Praunſchw. B. e, 181 8 de, Non. 3 418 Di 
85 A. x u 6 419 % Bus, Eiſenbahn 5 5 2 4 TRUE 11 I. 186613 45 bz Hamburg kurz 3 1317 bz 
ü Bause Mar r 8 4 % % Serge de ahn 1 4 S nciſe foot . — — do. 2 Won. 3 [1508 0 
1 7 Teer 13-114 177 05 Südöitert. ahnen Staats⸗Schuldſ. 31 83 ˖ stall 5 501 G London 3 Mon. 4 6 244 bz 
Faru 4 le 0; e St e t e e ee, ee ee e Den e ee 
ö Berin, Poteh⸗Magdeb. 1b 4 184. et 6% Prioritäts-⸗ Obligationen. ber Stadt⸗Obl. 15 1102 ba. do. 1854 Logſe 1 | 7658 ien Oeser. Je 82 %% 
| Rerlin-Stettin 84 4 1314 63 3 Ben. 1... CT ho. ni 934 %% do. Grebitloole |. vo bi ne ge 8 en : 
Böhm. Weſtbahn — 5 | 798 bz Kurst-Charkow 5 2 bz Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 34 73 bi do. 1860: Fosse 5 "36 bz u B ae An an 3450 24 8 2 
8 5 r 92 10 G eee eee Berliner Anleihe 4 92 905 3 | En 05 Lewin 8 Tage 27 0 N 
Neiſſe iu 8 fr 7 5 0 8 
Senden 1 1174. BVank⸗ und Induſtrie⸗Paptere. Oſtpreuß. Pfdbr. 3 7 6 Rum. CiienbDölig. 5 72, bi e 1 ii, 954 6 5 
We e 7. 4044 b u a 50 550. „ 5 63 Ruſſ.⸗engl. A a ar bi 70 2 Mon. 5 86 6 . 
= x d 9625 7 60 102 9 Berlin. Kaſſen⸗Verein 98 4 1631 ® 8 40 2 6 50 nal Std 1861 90 6 Warſchau 8 Tage 6 5 1 
4 b. erlin. Kaſſen⸗ 8 . s o. engl. Stck. g i N 
erh It r eller Pendels Je. 10 A| 44 8 ee « e de. der ze. „ ee ee 
Manbeburg-halberitabt 15 4143 b 19 8 51 4 104. G Schleſiſche Pfobr. 31 —.— do. engl. er 3 | 5358 Gold- und Pa tergelb. 
Dlapbeburg- 1 55 19 490 bz u B Disc. omm.⸗Antheil 9 4 nel bz W 39 718 b Ruf. Pr.⸗Anl. 18047 5 140 bz AB. m. N. 99 W 
Mainz⸗Ludwigshafen — 4 135 bz . 4 4 100 @ do. 480 do. do. 18661 5 138 6 B. m. R. 99 B Napl. 5 13 G 
Mecklenburger A 4 | 734 bz Magdeburg 45 4 87 G do. neue =» 43 881 bz do. 5. Anl. Stiegl. 569 « ohne. 994 bz Ssd'r. 112 bz 
Miederſchleſ.⸗Märl. 4 4875 G eſterreich. Grebiis 13 5 1194-41-94 bz do. neue ⸗ d|— — 60.6. do. 5 79] et bz N W. 83 bz Sys. 6.241 b 
Miederſchlef. Zwefabahn 43 4924 bz oſen 6% 101% do. wi 44| 884 bz „ Poln. Sch.⸗O. 4 | 678 bz Boln Km) Gldk. 9.104 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 15 Ai 1748 b reuß. e 8 43 146 8 o. II. Serie ß | 98 5 n. Pfobr. 11 I. Em. 467 Ruſſ. do. 7 Gold 466% & f 
de. Litt. B. 15 13411598 63 u Pomm. N. Privatbank 5 4 86 Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 883 do. Pfdbr. Liquid. 4 57 5 Dollars 1 1 bz Silb. 20 W G 
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Bekanntmachung. Ä Haupt-Niederlage 1 
2 nt 7 ch 8 vereinigter Hamburger Cigarren⸗Importeure und 


8 Fabrikanten, 

Zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer werden vom 9. d. Mts. ab bis auf Weiteres } Danzig, Jopengaſſe No. AS. 1 
an Sonn⸗ und Feſttagen zwei Extrazüge befördert, in welchen Perſonen in allen vier Auÿf's reichbaltigſte ſortirtes Lager von Hamburger und importirten Havanna⸗Cigarren, 
Wagenklaſſen zu den tarifmäßigen Sätzen Aufnahme finden Fabrikpreiſen von 10 bis 100 Thlr. pro Mille. } 

Abfahrt von Danzig: Ankunft in Neufahrwaſſer: 1 . empfehlenswerthe Nummern: 
Hohe Thor 5 ur 3 Mun. tachmittags. 3 U 8 Min. Kachmittags. Hr 5 u. 10 5%. pro Mille, 1 & pro 100 Stüc. 
Abfahrt von Neufahrwaſſer: Ankunft in Danzig, Hohe Thor: = res IR Ines, 114 „ „ „ 1 „ 4 4x pro 100 Stück. 
2 br 57 Min. Nachmittags. 3 Uhr 9, Pin. Nachmittags. 2 | n ; 
Bromberg, den 1. Mai 1869 1 5 88 rs 16 win. 1 7 3 „ . 
Daobes ,. 16 4 20 
Königliche Dirertion der Oſtbahn. 22527700000 f 
; EHRE: TRETEN. T . 990,100: ER 


Havanna⸗Ausſchuß in bekannter guter Waare: 
unſortirt 13 % pro Mille, 1 % 10 Kr. pro 100 Stück, 
5 X do. „ 18 * 8 „ 
o. 


empfiehlt 
Damenſchube ji Kinderſchuhe 8 errenſtiefel 

fo wie alle Sorten | in allen gangbaren Fohlen, Kalle, 

Gamaſchen u. Gummi-] Sorten v. 12% Sgr. u. Lackleder⸗, Rindlack⸗ 
zugſtiefel. und lange Reitſtiefel. 


bis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Feinſte Wiener Kuabenſtiefel 
Stiefeleiten, ſo wie mit Schäften u. Gummi⸗ 


Pariſer Modellſachen in de fteſt 
mit Zug u. z. Schnüren.) * en, ae 


Die Schuh⸗Waaren⸗Fabrik 


von Max Landsberg, 
nur Lanagaſſe 77. 


7 6 ES 3 
Wiederverkäufern Nabatt. 
(1247) | Franz Evers. 


— * 


— ran 


Hausſchuhe 
in Plüſch, Sammet, 
Zeug, Stramin und 
Leder, 


ierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir binnen Kurzem mit unſerem 
Lager von 


5 Waſſerleitungsgegenſtänden 
| 


Gummiſchuhe 
nur beſte Waare von 
15, 17% und 

20 Sgr. 


complelirt und bereit ſein werden, gefällige Aufträge für die innere Einrichtung der Häufer 


entgegen zu nehmen. 
Berkau & Lemke, 


(1253) vorm. C. Herrmann. 


Mädchenſtiefel 
in lackirtem Leder, die 
neueſten Farben. 


ä EEE: ae" 


Hundegasse 18. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich neben meiner Glaſerei 

eine BF” Spiegel: und Tafel: Glas⸗Handlung, W ver: 
bunden mit ſtarken Dachgläſern, Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗ 
Gluͤſern, conleurten und matt geſchliffenen Gläſern, mit der Bitte, 


Albert Teichgraeber, 
mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 


22, Kohlenmarkt 22, der Hauptwache gegenüber, e de (1994) 


bringt fein reichhaltiges Cigarren⸗ und ] Ferdinand Fornso, Glafermeifer un Ginsfgfeifer, 


: Sund egaſſe 18 gegenüber dem Poſthofe. 


Tabak⸗Lager in empfehlende Erinnerung. men 


0 
| 
h 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrachl, 
daß Herr Robert Jacobi zu Bromberg 


zum General. Agenten der Lebens- und Renten: Verfiherungs: Geſellſchaft „Impérlal““ NE 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ernannt worden iſt. j 
Berlin, den 29. April 1869. 


Der General-Inſpector und Bevollmächtigte 


Dr. Eikerling. 


JJ ³àm Na at ee az 5 
e ae au Tale eren ee e he 
1169) Robert Jacobi. 


es 


Sertige Anzüge für Damen 


S. B 


e 
22 
0 N 


5 N 280 | 
Nähma chinen per Tag 
| oder über 100,000 per Jahr 


liefert 


0 0 0 2 
The Singer Manufacturing Co. 
In New- Vork. 
0 a Haupt⸗Lager: Danzig, Langenmark Ro. 35, 
eine Produktion, wie fieibistjegt von keiner anderen Fabrik erreicht wurde; dies iſt zugleich ein Beweis, daß lein anderes Fabrikat ſich ſo der 
4 unit des Publikums zu erfreuen hat, wie auch, 85 ie Nähmaſchinn der Singer Manufacturiug Co. die vollkommenſten aller eriftirenden find. 
Viele bieten eine mangelhaft gearbeltete und ausgeſtattete Nähmaſchine billiger aus, als die Singer Manufacturing Co. Dieſelbe bat 


dich jedoch nicht die Aufgabe geſtellt, wohlfeile und unvollendete, ſondern nur ſolche Maſchinen zu liefern, welche in jeder Hinſicht unüber⸗ 
troffen und vollſtändig 3 — dastehen und Reparaturen nicht bedürfen, io 5 


Die Haupt⸗Agentur Danzig, Langenmarkt No. 35, 
N. T. Angerer. 2050 


eder 


Mai c. hier am Plaz 


der Gutsbeſitzer 

5 A. W. Zimdars, 5 

was jtitt beſonderer . betrübt 

anzeigen die Hinterbliebenen, 

Langfelde, den 4. Mai 1869. 

. Die Beerdigung findet Freitag Nach: 
mittag 1 Uhr ſtattt. (1254) 


Ven, ehemaligen Königsberger Studenten iſt 
vielfach in Anregung gebracht, zur Erinne⸗ 
rung an die Studienſahre auf der Albertina ein 
gemeinſames Feſt hierorts zu feiern. Dieſem 
unſche nachzukommen find die Unterzeichneten 
85 einem Comité zuſammengetreten und ſoll das 
eſt nach deſſen Beſchluſſe 
Freitag, den 18. Juni d. J., 
(Galtgarbstag) 


Nachmittags 4 Uhr, in Jäſchkenthal 
. 5 5 f ſchkenthal, 
, Für die Stadt Danzig if ein beſonderes 
Circulair mit der Aufford bei 
in Umlauf geſetzt; digen zur Tbeunahn⸗ 


N ommilitonen, der | p TEE TEE LER R Te A AM EEE 
nen es noch nicht vorgelegt ein follte, wollen | r ne N eee 25 . 
ihre Anmeldung bis zum I. Juni cr. an einen es 0 


der Unterzeichneten, welche au tur Von meiner Rei \ ee x 
ache le ai Sur ae Reife zurückgekehrt, zeig gebenſt den Empfang empfiehlt fein am I. 
Danzig, den 1. Mai 1869. 5 
en . Comité. 
r. Lehmann, Czwa 
Gymn.⸗Director a. D. daran, 
Neugarten 13, Pfarrhof 1 
v. Auerswald, Dr. Semon x 
Ober⸗Regierungsrath. prakt. Arzt, | 7 
Langgarten 56. Hundegaſſe 107 
Dr. Brandt, Aſſmann, 
ord. Lehrer, Stadt- u. Kreisrichter. 
Wollwebergaſſe 6. Jopengaſſe 4. (1209) 


Auction. 
| 


PET > n 


N 


i 171 4 3 a Agenturen, Pre, 
Neuheiten wem ene en, dae, Wognäce MP 
5 Bordeaux⸗Weine. (12280 
in Leder⸗, Portefeuilles⸗, u. Galanterie⸗Waaren an, als: Porte⸗ Comtoir: Hundegaſſe 28. 
monnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Damen⸗ und Promenaden 800-1000 Ct. gelunbe geſchmackb. rothe, A 
taſchen mit Stahl, und vergoldetem Bügel, mit und ohne Seide, tartoffeln ind noch abzulaſſen. Nab Vor Gr 
Tour⸗ und Reiſetaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, Brief⸗ und Zeitungs⸗ ' en eee 91 
mu ppen, Garderobe⸗, Handtuch⸗, Schlüſſel⸗ und Uhrhalter, Ala⸗ 3 find während des Sommers 2 ſteundlche 
baſter⸗Waaren in jedem Genre, und habe ich mich bemüht, bei e ee 9 N | 
größejter und eleganter Auswahl durch reellſte und billigſte Preis: 30 N N | 


FOSKSIOKSIOR 
verzeichnung jeden meiner geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. hannis-Halle m | 


Louis Loewen sohn eur unb Drebergaſſen Ecke 5 1e „ 
i eute t d on x 
ans Berlin, Yan © ane e Genen w Base 


Freitag, den 7. Mai 1869, Nachmit⸗ 
tags 3 u wird der Unterzeichnete auf dem 
Bleihofe No 5 in öffentlſcher Auction gegen 
baare Bezahlung verſteigern: 


(93) L . f Geſangs⸗Vorlräge ei irten Kape“ 
e eee, ee 1. Sanagaffe: 1; a de S E. e 
N BR SEHE 5 Selonke's Etablissement, 


1 hrli eh. Ba a Rn 
_(1088) ade 
Thorner Kochkuchen 8 un 


befter Qualität, bei Abnahme von 100 


ders: 87 iſt unter günſt. Täg ich große Vorſtellung und Conca 
Näh. b. Beſitzerin 1 Tr. h. Dr. Nidrowiko’s rufſiſche auf 1. 
663 Einreibung ꝛc. gegen Rheumatiäne, ft; ] j 


Verein junger Kaufleute. d. Gicht, weiches felbft Knorpel ſchmerzl 


rag Das Grundſtück Fleiſ 
ll. M. | Bedingungen fof. z verk. 


= ie Stück, oſſerirt franco Danzig ya ER 1 Mole: -Btehum ? a Ben a Ar k ln: 85 ii he 1 55 S A Toll, 0 i 
2 2 1 fi ers G. = , 5 5 
“nA Th incl. Porto: und Schreibae bühren tages halber nächſten Benne, den 13. hu, | Seif.⸗H. Langg. 83. Franz Feichtmanete: 2 
errmann khomas, Meyer & Gelhorn, Danzig. | ftatt. 114% en fm 
_ 41153) _ Biefierlugen-Zabriiant in Thorn. Bank. und Wedfelgelgäft, Sangenmarti Ar. 7. Der Borfiand, Danzig. Bi 


2 


